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Das Thüringer Ministerium für Umwelt, 
Energie und Naturschutz (TMUEN) 
richtet seit vergangenem Jahr ein 
Netzwerk von Natura 2000-Stationen 
ein, die die staatliche Naturschutz-
verwaltung bei der Entwicklung von 
Natura 2000-Gebieten in Thüringen 
unterstützen. Die Stationen sollen 
dabei helfen, die natürlichen Lebens-
räume von wildlebenden Pflanzen- 
und Tierarten in Thüringen zu erhalten 
und nachhaltig weiterzuentwickeln. 
Die Natura 2000-Stationen fungieren 
als regionale, nicht-staatliche Einrich-
tungen des Naturschutzes in gemein-
nütziger Trägerschaft und arbeiten eng 
mit der Verwaltung, den betroffenen 
Landnutzern sowie weiteren Akteuren 
vor Ort zusammen.

Einer dieser Träger ist der Landschafts-
pflegeverband Südharz/Kyffhäuser 
e. V. unter dem Vorsitz von Egon Primas 
(MdL). Seit April 2016 betreut der 
Verein die Natura 2000-Station „Süd-
harz/Kyffhäuser“ und ist damit für ein 
175.000 Hektar großes Areal mit ins-
gesamt 23 FFH- und 9 Vogelschutz-
gebieten sowie einem FFH-Objekt im 
Landkreis Nordhausen und im Kyff-
häuserkreis zuständig. Aufgabe der 
Station ist es, das europäische Natur-
erbe zu schützen und die biologische 
Vielfalt im Raum Nordthüringen zu 
bewahren. Der Graue Kranich ist als 
Wappentier der Station von besonderer 
Bedeutung für die gesamte Region. Im 
Stationsgebiet ist einer der deutsch-
landweit bedeutendsten Rastplätze 
dieser Art auf dem Weg in die Brut- 
und Überwinterungsgebiete. Jedes 
Jahr können bis zu 50.000 Tiere am 
Helme-Stausee bei Kelbra beobachtet 
werden. 
Seit vier Jahren organisiert der Land-
schaftspflegeverband Maßnahmen 
zum Schutz des Kranichs im Rast-
gebiet am Helme-Stausee bei Kelbra. 
Finanziert wird das Projekt über einen 
Zuschuss aus Mitteln aus dem Euro-
päischen Landwirtschaftsfonds für die 
Entwicklung des ländlichen Raumes 
(ELER) im Rahmen der Förderung von 
Vorhaben zur Entwicklung von Natur 
und Landschaft (ENL). Dazu zählt 
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neben der Schadensprävention für Landwirte 
durch gezielte Ablenkfütterungen, die Über-
wachung und Besucherlenkung im Rastgebiet 
mit Rangern sowie eine verstärkte Öffentlich-
keitsarbeit.

Gerade die Ablenkfütterungen werden erfolg-
reich in der Region praktiziert. Auch in diesem 
Herbst sollen wieder rund 25 Tonnen Weizen 
auf einer etwa 6 Hektar großen, abgeernteten  
Ackerfläche ausgebracht werden. Die Flächen 
für die Fütterung stellt zum wiederholten Mal 
die Agrargenossenschaft Heringen zur Ver-
fügung. Die Agrargenossenschaft hat sich  
in den vergangenen vier Jahren als wichtiger 
Kooperationspartner für das Kranich-Schutz-
projekt ausgezeichnet. Die Fütterung der Kra-
niche, die mit der Technik der Agrargenossen-
schaft realisiert wird, erfolgt unter fachkundiger 
Anleitung in kontinuierlichen Abständen. Dabei 
wird die Futtermenge an den aktuellen Ener-
giebedarf der rastenden Tiere angepasst. Mit 
einbezogen werden hierbei auch die Zahlen, die 
die Nordhäuser Ornithologen täglich erfassen. 
Die Vogelkundler sind seit über 20 Jahren aktiv 
in der Kranichzählung.

Zur Hochzeit des Kranichzugs können mehre-
re tausend Tiere zur selben Zeit auf der Futter- 
fläche beobachtet werden. Das ist immer wie-
der als großer Erfolg anzusehen, weil dadurch 
die Vögel weniger beziehungsweise gar keine 
Nahrung auf den umliegenden Ackerschlägen 
der Landwirte suchen müssen. So wird der 
Fraß auf den Flächen mit der neuen Wintersaat 
minimiert und trotzdem können die Tiere ihren 
Energiehaushalt für den beschwerlichen Wei-
terflug sicherstellen.
Ein weiterer Eckpfeiler des Kranichschutzes im 
Thüringer Gebiet um den Helme-Stausee ist 
der Einsatz von Rangern. Dadurch soll auch 
dieses Jahr wieder ein ordnungsgemäßer, 
störungsfreier Verlauf der Rastsaison ermög-
licht werden. Ihre Aufgabe ist es, die Einhal-
tung der vorgeschriebenen Schutzzonen zu 

kontrollieren, um Störungen weitestgehend 
auszuschließen. Denn diese Zonen haben die 
Landkreise Nordhausen und Mansfeld-Südharz 
in Allgemeinverfügungen unter Schutz gestellt, 
damit die Kraniche möglichst in Ruhe rasten 
können. Die Ranger sind als Ansprechpartner 
für die Besucher vor Ort und lenken diese zu 
den Beobachtungseinrichtungen, die rund um 
den Stausee installiert sind. Gleichzeitig ver-
mitteln sie allgemeine Fakten zu den Kranichen 

und klären über das richtige Verhalten bei der  
Beobachtung auf. Der Landschaftspflegever-
band stellt dafür in jedem Jahr die wichtigsten 
aktuellen Informationen in einem Faltblatt  
zusammen, das die Ranger während ihrer Ein-
sätze im Gebiet an die Besucher verteilen. Ver-
stöße beispielsweise von sehr uneinsichtigen 
Besuchern, die die Verbote und Anweisungen 
missachten, können die Ranger an die Unteren 
Naturschutzbehörden zur Ahndung melden. Ab 
Mitte September werden wieder vier Ranger 
rund um den Stausee auf Thüringer Seite aktiv 
sein. Grundsätzlich haben sich seit dem Einsatz 
der Ranger die Bedingungen für die rastenden 
Kraniche deutlich verbessert, da es zu merklich 
weniger Störungen durch Besucher gekommen 

ist. Die Ranger werden ihre Streifzüge bis Mitte 
Dezember durchführen.

Durch die kontinuierliche Öffentlichkeitsarbeit 
im Rahmen des Projektes sind mittlerweile eta-
blierte Strukturen zum Schutz des Kranichs in 
der Region gewachsen. Vor allem die durch 
den LPV initiierten Treffen, bei denen alle vom 
Kranichschutz betroffenen Parteien an einem 
runden Tisch zusammenkommen, haben zur 

Akzeptanz der Tiere und der Schutzbemü-
hungen maßgeblich beigetragen. Der vom Ver-
band moderierte Dialog zwischen Naturschüt-
zern, Landnutzern und der Öffentlichkeit trägt  
auf allen Seiten zur Sensibilisierung für die  
Anforderungen des Kranichschutzes am Helme-
Stausee bei. Einerseits zeigen die Landwirte  
Interesse und Verständnis für die Anforderun-
gen des Kranichschutzes im Gebiet, anderer-
seits gehen die Naturschützer auf die Bedürf-
nisse und auch Sorgen der Landwirte ein. Beide 
Parteien streben dabei stets eine konstruktive 
und partnerschaftliche Zusammenarbeit an. 
Somit kann dem deutschlandweit einmaligen 
Kranichschutzprojekt eine Vorbildfunktion für 
zukünftige Vorhaben zugesprochen werden.
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